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Anwendungsgebiete 

Zur hydrophoben Imprägnierung 
von Beton im Verkehrswesen - 
Straßen, Brücken, Stützmauern, 
Schallschutzmauern, Leitplanken, 
Parkhäusern, Autoabstellflächen 
usw. - zum vorbeugenden Schutz 
des Betons gegen das Eindringen 
von Streusalz und Meerwasser 
sowie gegen Frost- und Tausalz-
schäden. Beton in seinen ver-
schiedenen Modifikationen 
(z. B. Weißbeton, Leichtbeton und 
Betonwerksteine) und Faserze-
ment. 
 
Produkteigenschaften 

Reaktive, oligomere Silanlösung 
mit Zusätzen zur wasser-
abweisenden Imprägnierung von 
mineralischen Baustoffen, insbe-
sondere entwickelt für die wasser-
abweisende Ausrüstung von Be-
ton. Funcosil BI zeichnet sich 
durch hohe Alkalistabilität aus, 
d.h., dass der zu imprägnierende 
Untergrund einen pH-Wert von bis 
zu 14 aufweisen kann, ohne die 
Wirkung der Imprägnierung zu 
beeinträchtigen. Aufgrund der nie-
dermolekularen Struktur im Anlie-

ferungszustand besitzt Funcosil BI 
eine sehr gute Penetrationsfähig-
keit und reagiert chemisch im Bau-
stoff bei Anwesenheit von Luft-
feuchtigkeit zu einem wasserab-
weisendem, UV-Licht- und witte-
rungsbeständigem Wirkstoff, dem 
Polysiloxan. Der Wirkstoff lagert 

sich nach der Applikation an den 
Kapillar- und Porenwänden als 
makromolekulare Schicht ab, ohne 
die Wasserdampfdiffusionsfähig-
keit merklich zu beeinflussen.  
Funcosil BI reduziert die Wasser- 
und Schadstoffaufnahme, die in 

Produktkenndaten 

Produktkenndaten im Anlieferungszustand 
Wirkstoffbasis: Silane 
Wirkstoffgehalt: ~20 M.-% 
Trägermaterial: geruchsarme Kohlenwasserstoffe 
Flammpunkt: + 40 °C 
Dichte: ca. 0,78 g/cm³ 
Viskosität: 44 sec. im DIN 2 Becher 
Erstarrungspunkt: < - 15 °C 
Aussehen: farblose Flüssigkeit 
 
Produktkenndaten nach Wirkstoffbildung 
Polysiloxangehalt: 12 M.-% 
Wasseraufnahme: sehr gering 
UV-Stabilität: ausgezeichnet 
Witterungsstabilität: stark ausgeprägt 
Wasserabweisende Langzeitwirkung: > 10 Jahre 
Alkaliresistenz: bis pH 14 
Klebfreies Auftrocknen: gegeben 
Verschmutzungsneigung: sehr gering 
Toxizität: physiologisch unbedenklich 
Chloridionenresistenz: sehr gut 

Technisches Merkblatt 
Artikelnummer 0639 

Funcosil BI 
Alkylalkoxisilan mit Additiven 
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Form von wasserlöslichen sauren 
Atmosphärilien erfolgen kann. 
 
Der Befall von Mikroorganismen 
auf Betonoberflächen wird durch 
die Imprägnierung eingeschränkt. 
Die Frost-Tausalz-Beständigkeit 
wird verbessert, Energieverluste 
werden durch den Schutz vor 
Durchfeuchtung vermindert.  
Mit Funcosil BI imprägnierte Bau-
stoffoberflächen zeigen eine we-
sentlich geringere Verschmut-
zungstendenz.  
Funcosil BI reduziert die Penetrati-
on von Chlorid-Ionen in den Beton 
und schützt damit das Beweh-
rungseisen vor Korrosion. 
 
Untergrund  

Der Untergrund muss in einwand-
freiem Zustand sein. Baumängel, 
wie z. B. Risse, rissige Fugen, 
fehlerhafte Anschlüsse, aufstei-
gende und hygroskopische Feuch-
tigkeit, müssen vorher beseitigt 
werden.  
Es muss gewährleistet sein, dass 
Wasser und darin gelöste Schad-
salze nicht hinter die hydrophobier-
te Zone gelangen können, da dies 
zu Frostschäden, Abplatzungen 
und Salzsprengungen führen kann. 
Vor jeder hydrophobierenden Im-
prägnierung müssen anhaftende 
Schmutz- und Schadstoffkrusten 
sowie Ausblühungen, Algen und 
Moose durch geeignete Reini-
gungsverfahren entfernt werden. 
Dadurch wird eine Öffnung der 
Kapillaren und Poren für die 
Imprägniermittelaufnahme erreicht. 
Je nach Untergrund, Verschmut-
zungsart und -grad empfehlen wir 
unsere Fassadenreiniger. Die Wir-
kungsweise und Anwendung ist 
dem jeweiligen Technischen 
Merkblatt zu entnehmen.  
Es ist bei der Reinigung darauf zu 
achten, dass die Bausubstanz so 
wenig wie möglich geschädigt 
wird. Reiniger-Rückstände (z. B. 
Tenside) einer vorhergehenden 
Reinigung können die Hydropho-
bierung beeinträchtigen und müs-
sen deshalb vollständig ausgewa-
schen werden. Schadhafte Mörtel-
fugen sowie Risse auskratzen und 
mit Werktrockenmörtel wie Fu-
genmörtel ausbessern.  

Dehnungs- und Anschlussfugen 
mit elastischen Fugendichtungs-
massen schließen. 
 
Untergrundbeschaffenheit: 
Voraussetzung für eine optimale 
Imprägnierwirkung ist die 
Imprägniermittelaufnahme. Diese 
ist vom jeweiligen Porenvolumen 
des Baustoffes und dem Feuchtig-
keitsgehalt abhängig. Daher muss 
der Untergrund möglichst trocken 
sein. Bei Vorhandensein von bau-
schädlichen Salzen ist eine quanti-
tative Schadsalzanalyse unerläss-
lich. Hohe Schadsalzkonzentratio-
nen (besonders Chloride, Nitrate 
und Sulfate) führen zu schweren 
Bauschäden, die durch eine hydro-
phobierende Imprägnierung nicht 
verhindert werden können. 
 
Angrenzende Flächen: 
Bauteile, die nicht mit dem 
Imprägnat in Berührung kommen 
sollen (z. B. Glas, lackierte und zu 
lackierende Flächen), müssen 
ebenso wie Pflanzen mit Baufolie 
abgedeckt werden. 
 
Verarbeitung  

Das Imprägniermittel ist drucklos 
im Flutverfahren so satt aufzutra-
gen, dass ein 30 - 50 cm langer 
Flüssigkeitsfilm an der Baustoff-
oberfläche herabläuft. Dabei wird 
die Sprühdüse waagerecht ohne 
Absetzen an der Fassade entlang 
geführt. Nach Aufsaugen des 
Imprägniermittels wird der Vorgang 
mehrmals wiederholt. Sprühdruck 
und Düsendurchmesser sind so zu 
bemessen, dass keine Vernebe-
lung eintritt. Um Fehlstellen zu 
vermeiden, sollen begrenzte Ab-
schnitte ohne Unterbrechung fertig 
imprägniert werden. 
Bei kleineren, komplizierten Flä-
chen, die einen Sprühauftrag nicht 
erlauben, kann auch mit Pinsel 
oder Rolle gearbeitet werden. Zu 
geringe Auftragsmengen lassen 
sich bei dieser Arbeitsweise nur 
vermeiden, wenn stets mit gut 
getränkten Arbeitsgeräten impräg-
niert wird. 
Die frisch imprägnierte Fläche 
sollte mind. 5 Stunden vor Schlag-
regen geschützt werden. Starker 
Wind und Sonneneinstrahlung  
 

können die Verdunstung des Trä-
germaterials ebenfalls zu Unguns-
ten der Eindringtiefe beschleuni-
gen. Bei der Verarbeitung und 
Abtrocknung von Imprägniermitteln 
können Lösemitteldämpfe, vor 
allem bei niedrigeren Temperatu-
ren und Windstille, in das Gebäu-
deinnere gelangen.  
Alle Fenster und Türen während 
der Impräg-nierarbeit mit 
Polyethylenfolie abdecken und 
nach der Imprägnierung die Wohn-
räume belüften. 
 
Verarbeitungstemperatur 

Eine hydrophobierende Imprägnie-
rung ist bei allen in der Praxis vor-
kommenden Temperaturen durch-
führbar. Bevorzugt ist der Bereich 
zwischen 10° C und 25° C.  
Zu starkes Aufheizen der Flächen 
durch Sonneneinstrahlung kann 
durch Sonnensegel verhindert 
werden.  
Bei Temperaturen unter 10 °C 
kann die Verdunstung des Trä-
germaterials und die Wirkstoffbil-
dung verzögert werden. 
 
Prüfung der Wirksamkeit            

Die Wasseraufnahme von minera-
lischen Baustoffen vor und nach 
den hydrophobierenden Impräg-
niermaßnahmen kann mit der 
Funcosil Prüfplatte (Art.-Nr. 0732) 
bzw. mit dem Prüfröhrchen (Art.-
Nr. 4928) nach Prof. Karsten ermit-
telt werden. Die Prüfung sollte 
frühestens 4 Wochen nach der 
Hydrophobierungsmaßnahme 
durchgeführt werden, die Messda-
ten sind zu protokollieren. 
 
Arbeitsgeräte, Reinigung  

Als Arbeitsgeräte eignen sich alle 
lösemittelbeständigen Nieder-
druck-, Förder- und Spritzgeräte 
sowie Flüssigkeitspumpen. Die 
Arbeitsgeräte müssen trocken und 
sauber sein. Nach dem Gebrauch 
und vor längeren Arbeitsunterbre-
chungen sind sie mit Verdünnung 
V 101 gründlich zu reinigen. 
 
Lieferform, Verbrauch, Lagerung  

Lieferform: 
Weißblechgebinde 5 l, 30 l und 
200 l 
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Verbrauch: 
Beton 0,3 - 0,5 l/m² 
Leichtbeton 1,0 l/m² 
Faserzement 0,3 l/m² 
Der Imprägniermittelbedarf ist für 
die Kalkulation und Ausschreibung 
an einer ausreichend großen  
(1-2 m²) Versuchsfläche zu ermit-
teln. An dieser Fläche kann auch 
die Wirksamkeit der Imprägnierung 
überprüft werden. 
 
Lagerung: 
Mindestens 2 Jahre in geschlos-
senen Gebinden. 
 
Sicherheit, Ökologie, Entsor-
gung                

Nähere Informationen zur Sicher-
heit bei Transport, Lagerung und 
Umgang sowie zur Entsorgung 
und Ökologie können dem aktuel-
len Sicherheitsdatenblatt entnom-
men werden. 
 
Persönliche Schutzausrüstung 
bei Spritzverfahren erforderlich. 
Atemschutzgerät Kombinations-
filter mind. A/P2 (Bezugshinweis 
z. B. Fa. Dräger). Geeignete 
Schutzhandschuhe siehe 
Sicherheitsdatenblatt. Ge-
schlossene Arbeitskleidung 
tragen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

1119 

Remmers 
Baustofftechnik GmbH 

49624 Löningen 
Werk Löningen 

1119-CPD-0818 

EN 1504-2 

Oberflächenschutzprodukt 
Hydrophobierende Imprägnierung 

Eindringtiefe Klasse I: < 10 mm 

Wasseraufnahme 
und Alkalibeständig-
keit 

NPD 
1)
 

Trocknungsge-
schwindigkeit 

NPD 

Masseverlust nach 
Frost-Tausalz-
Wechselbeanspru-
chung 

NPD 

Gefährliche Stoffe Übereinstimmung 
mit EN 1504-2, 5.3 

1)
 NPD: Kennwert nicht festgelegt 

 
 
 
 
 
 


